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PRogRAMM SoNNTAg 30. jUNi 2019 DiE iNTERPRET*iNNEN

luDWiG van beetHOven  [1770 – 1827]
       Grand trio es-Dur op. 38 für Klarinette oder violine, 
        violoncello und Klavier 
        (1807, nach dem Septett es-Dur op. 20 von 1799)
        Adagio – Allegro con brio   
       Adagio cantabile   
       Tempo di Menuetto    
       Tema. Andante con Variazioni    
       Scherzo. Allegro molto e vivace   
       Andante con moto alla marcia – Presto

PAUSE

franZ SCHubert  [1797 – 1828]
       Klaviertrio nr. 1 b-Dur op. 99, D 898 (1827)
        Allegro moderato    
       Andante un poco mosso    
       Scherzo. Allegro – Trio    
       Rondo. Allegro vivace
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van baerle triO
Das Van Baerle Trio wurde 2004 von Hannes Minnaar (Klavier),
Maria Milstein (Violine) und gideon den Herder (Violoncello)
gegründet. in der Van Baerle Straße in Amsterdam befand sich
sowohl die Musikhochschule der Stadt, an der die drei Musiker
studierten, als auch das Concertgebouw Amsterdam, bis heute
das musikalische Zuhause des Trios. 2011 gewann das Trio den
niederländischen Vriendenkrans-Wettbewerb im Concertgebouw
und tritt dort seitdem häufig auf.
2013/14 vom Concertgebouw zur internationalen Konzertreihe
der European Concert Hall organisation (ECHo) „Rising Stars“
nominiert, trat das Van Baerle Trio in einigen der bedeutendsten
Säle Europas auf. So im Musikverein in Wien, im Barbican Centre
in London, in der Cité de la musique in Paris, im L’Auditori in
Barcelona und in der Kölner Philharmonie.
Schon vor dieser Europatournee hatte sich das Van Baerle Trio
international einen Namen gemacht: Beim ARD Musikwett -
bewerb 2013 in München gewann das Trio den 2. Preis (der 1.
wurde nicht vergeben) und 2011 den 1. Preis beim Kammer -
musikwettbewerb in Lyon. Bei beiden Wettbewerben erhielt
das Trio zusätzlich den Publikumspreis und mehrere Sonder-
preise. in den Niederlanden wurden die Musiker 2012 mit dem
Kersjes-Preis geehrt, der jedes jahr einem vielversprechenden
Ensemble zugedacht wird.

Die erste CD des Trios mit Werken von Saint-Saëns, Loevendie
und Ravel (Etcetera Records) erntete von der Presse höchstes
Lob und erhielt 2013 den Edison Preis. 2014 folgte die Aufnahme
der beiden Klaviertrios von Felix Mendelssohn (Challenge 
Classics). „Eine kleine Sensation“ (FonoForum) ist dabei die Erst -
einspielung der 9 Monate früher entstandenen Erstfassung des
d-Moll-Trios op. 49, das die Musiker bei der Vorbereitung der
Aufnahme entdeckten. 2017 kam beim selben Label die Erst-
Auflage einer gesamteinspielung der Beethoven-Trios heraus.
Das Van Baerle Trio wurde anfangs von Dmitri Ferschtman 
betreut, später folgte noch Unterricht u.a. bei Ferenc Rados und
Claus-Christian Schuster. Die Begegnung mit Menahem Pressler
im jahr 2008 war für die drei Musiker eine Quelle der inspiration.
2014 lud die Musikhochschule in Amsterdam die Mitglieder des
Trios ein, ihr Können und Wissen als Dozenten an die nächste
generation von Musikern weiterzugeben.

HanneS minnaar (*1984), Klavier
studierte Klavier bei jan Wijn an der Musikhochschule in 
Amsterdam und beendete 2009 seine Ausbildung dort mit Aus-
zeichnung. 2008 gewann er den 2. Preis beim Concours de 
genève und zwei jahre später den 3. Preis beim Concours Reine
Elisabeth in Brüssel. 2011 wurde ihm der Fellowship des 
Borletti-Buitoni-Trust zuerkannt.



Hannes Minnaar trat als Solist mit verschiedenen orchestern
auf, u.a. mit dem Koninklĳk Concertgebouworkest Amsterdam
und dem Belgischen Nationalorchester, mit Dirigenten wie Marin
Alsop, Herbert Blomstedt, Frans Brüggen, Eliahu inbal und Edo
de Waart.
Nach seinen beiden Solo-CDs „Rachmaninoff/Ravel“ und „Bach
inspirations“ arbeitet er derzeit an der Veröffentlichung der fünf
Klavierkonzerte von Beethoven, eingespielt mit dem Nether-
lands Symphony orchestra unter jan Willem de Vriend. Als erste
sind 2015 die Konzerte Nr. 4 und 5 erschienen.

maria milStein (*1985), violine
wurde in Moskau geboren und wuchs in Frankreich auf. Sie stu-
dierte bei ilya grubert an der Musikhochschule in Amsterdam
und bei David Takeno in London, ihre Bachelor- und Master -
diplome absolvierte sie mit Auszeichnung. Bis 2014 führte sie
ihre Ausbildung an der Queen Elisabeth Music Chapel bei 
Augustin Dumay fort.
Maria Milstein gewann 2007 den 2. Preis im internationalen
Wettbewerb der Città di Brescia. 2010 folgte der niederländische
Kersjes Violin Award, 2011 der 2. Preis im internationalen Wett-
bewerb „Premio Rodolfo Lipizer“.
2015 veröffentlichte sie mit der Pianistin Hanna Shybayeva die
CD „Sounds of War“ mit Werken von Poulenc, janáček und 

Prokofjew. Als Solistin spielt sie mit verschiedenen orchestern
und Dirigenten, mit dem Liège Royal Symphony orchestra 
veröffentlichte sie 2013 Werke von Saint-Saëns. Seit 2014 ist
sie Dozentin für Violine an der Musikhochschule in Amsterdam.
Maria Milstein spielt eine Violine von jean-Baptiste Vuillaume
(Paris, 1860).

GiDeOn Den HerDer (*1986), violoncello
studierte Cello bei Monique Bartels an der Musikhochschule in
Amsterdam und bei Clemens Hagen am Mozarteum Salzburg,
wo er sein Masterdiplom mit Auszeichnung erhielt. Seine 
Ausbildung vervollständigte er mit dem Solistendiplom bei 
Thomas grossenbacher in Zürich. Parallel hierzu studierte er
bei jaap ter Linden und Roel Dieltiens Barockcello.
Neben seiner Tätigkeit im Van Baerle Trio ist gideon den Herder
Solocellist beim Residenzorchester in Den Haag. Außerdem ist
er seit 2014 als Dozent für Cello an der Musikhochschule in
Amsterdam tätig. Nach wie vor spielt er in verschiedenen Barock-
ensembles und gewann 2009 mit dem Trio otono den 1. Preis
beim Wettbewerb für Alte Musik „A Tre“ in Trossingen. 
gideon den Herder spielt auf einem Cello von giuseppe
dall’Aglio und mit einem Bogen, der Dominique Peccatte zuge-
schrieben wird. Beide sind Leihgaben des Nationalen Fonds für
Musikinstrumente. Fotos © Marco Borggreve



an diese Stelle, ändert sich vor allem das Kolorit. Aus der neuen
Rollenzuteilung resultiert, dass dem Violoncello die Aufgabe
zufällt, die Rolle der übrigen instrumente zu übernehmen. Sein
Part veränderte sich daher am meisten.
Das Kopfsatz-Allegro besticht mit seiner Fülle der Erfindungen.
Dem Hauptthema folgen drei Seitenthemen. Beethoven sparte
sich hier jedwede Überleitunsphrasen, alles greift unmittelbar
ineinander. Wie im Septett geht es hier vor allem um die fein-
sinnig differenzierte Farbigkeit. Eine der schönsten Kantilenen
Beethovens ist im Adagio zu hören. Zeitgenossen sprachen hier
von weihevoller Stimmung. Das Menuett steht dem der Klavier-
sonate op. 49/2 nahe, während das Trio mit klangschöner Balance
besticht. Als Thema der Andante-Variationen wurde bisweilen
ein niederrheinisches Volkslied vermutet, doch ist die Analogie
wohl eher zufällig. Vielmehr ist es eine Beethovensche Schöpfung,
die überraschend zierlich und anmutig daherkommt. Umso 
reicher fallen indes die Variationen aus. Das Scherzo macht
seiner Satzbezeichnung alle Ehre. Es ist frisch, humoristisch und
im zweiten Teil in jubelstimmung. Mit dem gesang des Cellos
im Trio wird der Übermut etwas gebändigt. Doch es geht nicht
in Hochstimmung weiter. Beethoven kehrte im Finale zur Ernst-
haftigkeit zurück. Ein einprägsames Motiv nötigt den Moll-Satz
zur Besinnung. Erst das zweite Thema hellt den Satz wieder auf,
um das Werk versöhnlich zu beenden.

Das Entstehungsjahr genügt, um zu wissen, dass es sich hier
um ein bedeutendes Werk handelt. franz Schubert war gerade
mal 27 jahre alt, als er an seinem Spätwerk zu arbeiten begann.
1827 (drei jahre später) und im darauffolgenden Todesjahr ent-
standen seine gewichtigsten Kompositionen, die zu den groß-
artigsten Werken der abendländischen Musikgeschichte über-
haupt gehören. Dass sich Schubert in dieser Endphase daran
machte, zwei Klaviertrios zu entwerfen, hatte einen besonderen
grund: 1827 gründete der berühmte geiger ignaz Schuppanzigh
mit dem Cellisten joseph Linke und dem Pianisten Carl Maria
von Bocklet ein mehr oder weniger festes Ensemble. Da Schubert
mit allen drei Musikern befreundet war, nutzte er die gelegen-
heit großartiger Aufführungen. So entstanden für die drei 
herausragenden Musiker zwei „grand Trios“ von Ausmaßen, die
selbst Beethovens großangelegte Werke übertrafen. Wie alle
späten Kompositionen Schuberts tragen die Trios auch deutlich
symphonische Züge.
Alle Manuskripte – Partituren wie Skizzen – zu diesem Werk
sind leider verschollen. Aufgrund von eingehenden Analysen
geht man aber davon aus, dass das b-Dur-trio D 898 zuerst
entstand. Zumal es der Verleger Anton Diabelli mit der Bezeich-
nung „Premier grand Trio“ veröffentlichte. Es ist das lyrischere
von beiden, was Schumann dazu bewog, es mit „anmuthig, 
vertrauend, jungfräulich“ zu bezeichnen. Wie in allen späten

Man kann nur Vermutungen anstellen, warum ludwig van beet-
hoven sein recht frühes Septett op. 20, das er mit 29 jahren 
geschrieben hatte, acht jahre später aufgriff, um es in ein Klavier-
trio zu gießen: Als das Septett 1800 uraufgeführt wurde, zeigte
sich Beethoven sehr stolz und soll „Das ist meine Schöpfung!“
ausgerufen haben. Der damals noch etwas ungehobelte junge
Komponist erkannte, dass er eine herausragende Musik geschaf-
fen hatte. im Trio kann die oberstimme entweder eine Klarinette
oder eine Violine übernehmen, bot er zur Auswahl an, nachdem
das Septett für Klarinette, Fagott, Horn, Violine, Viola, Violoncello
und Kontrabass konzipiert war. Die Anzahl der Sätze sowie die
Satzbezeichnungen blieben unverändert. Ein weiterer Hinweis
darauf, dass Beethoven mit seiner Erfindung zufrieden war. Es
wurde denn auch zu der populärsten Musik Beethovens und
bis 1830 sein meistgespieltes Stück. Beethovens Schüler Carl
Czerny überlieferte indes, dass Beethoven das Werk nicht leiden
konnte. Wie der Wandel zustande kam, ist nicht nachvollziehbar.
Die Popularität des Werkes dürfte aber dabei eine Rolle gespielt
haben.
interessant ist im Grand trio es-Dur op. 38 die Rollenverteilung
der drei instrumente, denn Beethoven übertrug den kompletten
Streichersatz in den Klavierpart. Den Klarinettenpart beließ er
nahezu unverändert, was die Vermutung nährt, dass er das 
Arrangement für einen Klarinettisten vornahm. Tritt die Violine

Werken Schuberts brodelt es aber auch hier unter der versöhn-
lichen oberfläche. Das Hadern mit dem Schicksal des nahenden
Todes bricht sich immer wieder Bahn an die oberfläche mit 
dramatischer Tragik.
Das behutsame Changieren zwischen symphonischer größe und
seelen tiefer Lyrik erfasst sogleich die beiden Themen des Kopf-
satzes. Das Auf und Ab der Durchführung schaukelt sich immer
höher bis zu orchestralen Höhepunkten in Forte Fortissimo (fff).
Das Zurücksinken der Reprise ist mit Verschattungen in Moll
verbunden, die auf den definitiven Höhepunkt hinarbeiten, der
erst kurz vor Schluss in der Coda inszeniert ist. „Seliges Träumen“
empfand Schumann beim Andante. Die kanonische Einführung
des Themas und dessen modulierende Fortspinnung ziehen die
Zuhörer in den Bann einer betörenden Klangwelt. Die moti-
visch-thematische Einfachheit ist typisch für die späten Werke.
Umso eindringlicher wirken sie. Ein späteres Klavierthema steht
mit seiner rhapsodischen Charakteristik im Kontrast dazu. Das
kontrapunktische, packende Scherzo ist wieder kanonisch auf-
gebaut, während das Trio in für Schubert typische Ländler-
 Seligkeit abtaucht. Das Rondofinale täuscht zunächst einen
schlichten Tanz vor, weitet sich dann aber ins Unermessliche.
Schubert zog hier alle formalen Register und entwarf eine 
bedeutsame Dramaturgie, die in einer Presto-Stretta effektvoll
kulminiert.
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Di, Do, Fr  09:00 – 12:00 + 15:00 – 18:00

Mi  09:00 – 12:00  |  Sa 10:00 – 12:00

VoRSCHAU  |  KLASSiKKoNZERTE SEPT – DEZ 2019

MiTTWoCH 18. SEPTEMBER 2019 | € 29, BiS 25 jAHRE € 15
SiGnum Quartett & Daniel OttenSamer, Klarinette
Werke von Mozart und Widmann

SoNNTAg 29. SEPTEMBER 2019 | € 32, BiS 25 jAHRE € 15
enSemble berlin
Werke von Schneider, Dvořák, Bliss und Mozart

DoNNERSTAg 24. oKToBER 2019 | € 27, BiS 25 jAHRE € 15
triO Karénine  
Werke von Fauré, Debussy, Tailleferre und Ravel

MiTTWoCH 13. NoVEMBER 2019 | € 29, BiS 25 jAHRE € 15
triO Kam-POrat 
Werke von Mozart, Schumann, Brahms, Debussy und Bartók 

MiTTWoCH 11. DEZEMBER 2019 | € 32, BiS 25 jAHRE € 15
QuatuOr mODiGliani & anneleen lenaertS, Harfe
Werke von Debussy, Fauré, Korngold, Kreisler und Rota

Beginn des Vorverkaufs von Einzelkarten: 
SAMSTAg 13. jULi 2019, 10:00


